
1 
 

Mitschrift Vortrag 

„Kleiner Beutenkäfer: Was tun, wenn er kommt?“ 

Referentin: Dr. Sandra Mustafa 

 

Süddeutsche Erwerbsimkertagung 2015 Donaueschingen 

24. Oktober 2015 

 

(Hinweis: Diese Mitschrift erfolgte teils nur in Stichworten.) 

 

1906: Beutenkäfer in den USA 

2002: Beutenkäfer in Australien 

In Südafrika, wo er herkommt, spielt er eher eine untergeordnete Rolle  „absconding“-Verhalten 
der heimischen Bienenarten. 

Der Beutenkäfer gehört zu den Marienkäfer-artigen. 

Er ist oligophag, Aasfresser, Nektar, Pollen. Zu den Vorrats- und Obstschädlingen. 

Farbe: hellbraun (jung) bis schwarz (alt); 20 bis 100 Eier/Gelege; 1.000 bis 2.000/Weibchen. 

Larve: 4 Häutungen in 10 bis 14 Tagen; wenn sie ausgewachsen ist, wird sie zur Wanderlarve. 
Typische Merkmale: sehr kleiner Kopf, 4 Borstenreihen (2 auf Rücke, 2 auf der Seite). 3 bis 6 Wochen 
Entwicklung in der Erde (Präpuppe, Puppe). 

Die Käfer legen laufend Eier; die Bienen räumen diese aus  = Wettlauf! Schlägt oft sehr plötzlich 
um.  plötzlich sind viele Larven da. 

Imker: Käfer abfangen am Stockeingang + Käfer im Stock abfangen + Larven im Boden bekämpfen. 

Käfer sammeln sich in Aggregationen, wenn sie gestört sind. Suchen dazu versteckähnliche Plätze 
auf. Bienen bauen rundherum Propolisgefängnisse (vor allem in Ecken). Andererseits gibt es teilweise 
auch Tropholaxe. 

Gesunde und starke Völker sind das wichtigste!!!!! 

Käfer riechen schwache und gestresste Völker; riechen gärenden Honig. Hefe im Schleim auf den 
Käfern und auf den Larven. 

Kleine Ableger sind besonders gefährdet!! Versuch: nach 4 Wochen waren 50% der Ableger 
kollabiert.  das Verhältnis Bienen:Käfer ist ausschlaggebend! 

Fallen außerhalb des Volkes: kaum Wirkung!!! 

Die Kombination von Waben + Bienen ist höchst attraktiv für die Käfer! 
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Hygiene im Schleuderraum. Schnelles Abschleudern: in 2 (-3) Tagen! 

Keine alten Waben; Waben in Kühlraum lagern!! Trockene Räume!! 

Minustemperaturen töten Larven dann ab, wenn sie länger andauern. 

 

Leerräume sind Bruträume für den Käfer! Wie z.B. Trennschiede, Stege für die Rähmchenauflage. 
Ritzen, Spalten sind für die Käferweibchen erreichbar.  keine alten Zargen! 

 

Imker  kleine Fluglöcher! Bessere Bewachung! 

Fallen im Bienenvolk: West Beetle Trap; AJ Beetle Eater: Department of Agriculture and Food, 
Western Australia: ist die einfachste und beste Falle. 
http://www.abc.net.au/tv/newinventors/txt/s2014670.htm 
 

Larven verpuppen sich 10 bis 20 cm tief im Boden. 

 

Chemie: Resistenzgefahr. Gefahr der Bienenschädigung. Rückstände. Kann jeweils nur wenige Käfer 
abtöten. Endergebnisse: gleiche Wirkung wie nicht-chemische Methoden. 

 

Larven lieben:  

• Sand > Torf > Lehm 
• Sonnige trockene Standorte 
• Löschkalk auf Boden aufbringen 

 

Aussicht: 

• Ernsthafte Probleme in feucht(heißen) Gebieten; Weinbauklima-Gebieten. 
• In kalten Regionen vermutlich weniger ernsthafte Gefahr. 

27-28°C: optimal für Larven 

Ab minus 10°C dürfte die Larve komplett absterben. 
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